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ger auf die Anſprache der Linken. Die Republik, wie ſie ſein ſoll, und die deutſchen Republi
Sitzung des Konſtit. Club zu Halle.

Antwort deutſcher Bürger auf die An
ſprache der Linken

Die blutigen Septemberereigniſſe zu Frankfurt in
ihrem Zuſammenhang mit dem Beſchluß der Nationab
Verſammlung über den Waffenſtillſtand von Malmoe
hatten einen Theil des Parlamentes in einem Lichte er
ſcheinen laſſen welches ihre Stellung als zur Aufrich
tung geſetzlicher Freiheit berufene Volksverkreter auf das
Aeußerſte compromittirte. Die Linke mußte ſprechen,
wenn ſie nicht den ehrenrührigen Verdacht auf ſich laſ

en wollte, daß ſie jene Greuelthaten billige oder wohl
gar angeregt habe Ein Theil der Linken welch
gewöhnlich im Deutſchen und Holländiſchen Hofe zu
Frankfurt verſammelt, hat hierauf eine Anſprache an
das deutſche Volk veröſfentlicht aber anſtatt darin je
nen ſchändlichen Aufruhr mit Entrüſtung von ſich zu
weiſen, ſucht ſie vielmehr jene Ausbrüche halb zu ent
ſchuldigen halb zu rechtfertigen. Die Deputirken der
Gegenpartei haben hierauf eine „Antwort deutſcher Bür
ger erlaſſen, die das Verfahren jener ſogenannten
Volksmänner im wahren Geiſte darſtellt und in ver
dienter Weiſe der öſſentlichen Verachtung Meis gibt
Wir theilen ſie unſeren Leſern in Folgendem mit

Die Ereigniſſe des 18. September in Frankfurt
haben ein Gewebe von Lug und Srug zerriſſen womit
Sinn und Verſtand des deutſchen Volkes ſeit Monaten
umſponnen und getrübt worden war. Vereine Ver
ſammlungen, die Meſſe, alle Freiheitsrechte, welche die
Nation in der großartigen Märzerhebung errungen hatte,
um durch weiſen Gebrauch derſelben ihr Wohl zu be
gründen, alle dieſe Rechte waxen ſchändlich miß
braucht worden um Religion und Sitte, Geſets und
Recht zu untergraben, Um den Bau eines freien und
glücklichen Vaterlandes zu ſtören, und auf Blut und
Truümmern die Gewaltherrſchaft ehr und eigenſlichtiger

Volkstyrannen aufzurſchten.
Dieſe Menſchen verachten den Willen der Nation

und nennen ſich Volksmännerz ihre Spießgeſellen
heißen ſie das Volk wer ihrem verderblichen Lügen

und Hetzen mit Ernſt und Wahrheit entgegentritt, um
die heiligſten Güter der Menſchen, um Freiheit und
Ehre um das geliebte Vaterland vor dem drohenden
Verderben zu retten, den ſchimpfen ſie Volksverrä
her. Freiheit bedeutet bei ihnen Strafloſigkeit
für Verbrechen; Einheit knechtiſche Unterwerfung
unter ihren Willen

Das ſind die nämlichen Menſchen, welche bei dem
Vorparlamente einen Theil der Mitglieder aus der Pauls-
kirche entführten, weil ihr unſinniges Treiben an der
Mehrheit redlicher Patrioten ſcheiterte welche dann den
blutigen Aufruhr in Baden anfachten, um geſtützt auf

zeſindels ſe it ausländiſche Gelde, den Zuſammentritt der frei gewählten
Nationalvertretung zu hintertreiben; welche ſeither un
abläſſtg bemüht waren in Stadt und Land die Gemü
ther zur Gewaltthat, zu Raub und Mord zu entflam
men, und die Beſten im Volke als Opfer für die Mord
luſt ihrer Banden zu bezeichnen. Endlich ſo wäh-
nen ſte werde doch ihrem Ehrgeize und ihrer Hab
ſucht das Ziel der Befriedigung winken; wenn Bildung
und Tüchtigkeit, wenn Fleiß und Wohlſtand in dem Ab
grunde begraben wenn Rohheit und Liederlichkeit die
Oberhand gewonnen Dann werde ihnen niemand
mehr die Herrſchaft und die Beute ſtreitig machen

Die Reichsverſammlung zu vernichten, durch Liſt
oder Gewalt, war von Anbeginn das Strebeziel dieſer
ſogenannten Volksmänner Jhren Abſichten blühte kein
Erfolg, ſo lange die Nation zu der pflichtgetreuen Mehr
heit ihrer frei gewählten Vertreter ſtand. Daher wur
den die Beſchlüſſe der Reichsverſammlung entſtellt, ihre
Mitglieder verdächtigt, ihſe Berathungen durch herbeige
rufene Rotten geſtört. Um das Verfaſſungswerk zu ver
zögern, wurden ungehörige Anträge eingebracht nutzloſe
Verhandlungen angeregt, lügenhafte Reden ſtundenlang
ausgeſponnen, zeitraubende Abſtimmungen mit Namens-
aufruf verlangt. Wer nicht mit den Volksverführern
ſtimmte, der wurde geächtet und auf die Mordliſte geſetzt.

Da ward am 26. Auguſt der Waffenſtillſtand mit
Dänemark zu Malmö geſchloſſen, und an ihm ward alle



Kunſt der Lüge geübt, um ihn zur Klippe zu machen,
an welcher die Zukunft des Vaterlandes ſcheitern, und
die Trümmer ſeiner Hoffnung den Strandräubern zu
fallen ſollten. Der Waffenſtillſtand von Mal-
mö! Niemand hat ihn gelobt, Jeder erkannte daß
große Fehler begangen worden. Allein dieſen Vertrag
auszubeuten, um das Volk zu belügen, ſein edles Ehr
gefühl zu mißbrauchen, einen unheilbaren Bruch zwiſchen
dem Norden und Süden von Deutſchland herbeizufüh
ren, gleichzeitig einen europäiſchen Krieg zu entzünden
und den ſchrecklichen Bürgerkrieg durch alle Gauen des
Vaterlandes zu tragen ſolcher teufliſchen Plane wa
ren nur die ſogenannten Volksmänner fähig Die Ehre
Deutſchlands ſie trieben damit ein ſchnödes Spiel
die Rechte der Herzogthümer ſie ſpotteten der
ſelben die Einheit und Freiheit Deutſchlands
ſie ward frevelhaft dem Untergang geweiht. Leider ga
ben auch viele redliche und wohlgeſinnte Männer dem
Eindrucke des erſten Augenblicks nach, und eine Mehr
heit von 17 Stimmen beſchloß am 5. September, ohne
nähere Prüfung, dem Vollzug des Waffenſtillſtands Ein
halt zu thun. Da jubelte das böſe Prinzip. Der Nor
den gegen den Süden gehetzt, der Krieg ohne Mittel
ihn zu führen, nun war „der Convent die Schrek-
kensherrſchaft, der Aufruhr, die allgemeine Verwirrung
vor der Thüre. Die Hoffnung ward getäuſcht. Sämmt
liche Mitglieder des Reichsminiſteriums legten ihre Stel
len nieder, weil nach ihrer Ueberzeugung der Beſchluß
vom 5. dem Vaterlande verderblich und ungausführbar
war. Die Mehrheit, welche den Beſchluß gefaßt hatte,
fand in zehn langen Tagen keine Männer, welche die
Verwegenheit gehabt hätten, den Vollzug zu verſuchen.
Da erkannten nicht wenige redliche und verſtändige
Männer, daß ſie am 5. ſich übereilt hatten. Am 16.
beſchloß die Verſammlung den Vollzug des Waffen
ſtillſtandes, ſo weit er nach der gegenwärtigen Sachlage
noch ausführbar iſt, nicht länger zu hindern

Die Zerſtörungspartei gerieth in namenloſe Wuth,
als ſie das nahe geglaubte Ziel ihrer Begierden ſich ſo
plötzlich entrückt ſah. Sie beſchloß, raſch den Schlag
zu führen, der für die gelegenere Zeit des äu
ßeren Krieges und der inneren Spaltung
längſt vor bereitet war.

Die Vorfälle des 16., 17. u. 18. Sept. in Frank
furt find bekannt. Was ſog. Volksmänner getrieben,
um die Maſſen zur Gewaltthat zu reizen, was am Abend
des 16. vor dem deutſchen Hofe, und am 17. auf der
Pfingſtweide geredet worden wie inan am Morgen des
18. den Abzug der Truppen von der Paulskirche ver
langt hat, ſo daß nun die Mörder ungeſtört die Wän
de mit Blut hätten färben können wie man ſpäter,
als der Barrikadenkampf nicht glücken wollte, den Reichs
verweſer, die Miniſter, den Präſidenten beſtürmte, um
den tapfern Truppen den Sieg zu enkwinden, den Auf
rührern die Niederlage zu erſparen den Mitverſchwore
nen draußen den Muth zu erhalten das iſt eben
falls bekannt und wird durch die eingeleitete Unterſu

chung noch näher dargethan werden. Weilhin war das
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Verſchwörungsnetz geſponnen; an vielen Orten harrten
die Genoſſen der Kunde von dem Erfolge in Frankfurt,
um alsbald das Zeichen zum Bürgerkriege zu geben.
Es kam die Kunde der Niederlage, und der ewigen
Schande, mit welcher ſich die Aufrührer durch den an
Auerswald und Lichnowsky begangenen grauſamen Meu
chelmord vor den Augen der Nation gebrandmarkt hat-
ten. Vergebens fiel Struve mit ſeiner Bande von der
Schweiz her in das badiſche Oberland ein Freiheit,
Wohlſtand und Bildung verkündend, Mord und Plün-
derung übend. Eine Handvoll junger badiſcher Reichs
trüppen ſtürmte ihr Neſt, Bürger und Bauern ſingen
den Häuptling und manche Genoſſen, mit Mühe nur
konnten ſie der Wuth des Volkes entriſſen und den
Händen der Gerichte überliefert werden. Vergebens er
hob in Würtemberg der ehemalige Fabrikant Rau von
Gailsdorf die Fahne der Empörung. Je weiter er kam,
deſto geringer ward ſein Gefolge, die Bethörten wende-
ten dem Verführer den Rücken und von Allen verlaſſen
ward er ergriffen und auf den Asberg geführt. Ueberall
zeigt die Nation ihren Abſcheu vor dem verrätheriſchen
Beginnen einer verworfenen Partei und zollt ihren Dank
den Männern, welche das Vaterland vor den Gräueln
der Rothen bewahrt haben

Was thun dagegen die ſogenannten Volksmänner?
Man leſe die Anſprache der in den Klubbs
des deutſchen und holländiſchen Hofes
(Donnersberg) vereinigten Linken an das
deutſche Volk nnd man wird ſtaunen ob der
Vermeſſenheit und Heuchelei, womit das Volk aufs
Neue gegen die Mehrheit der Nationalverſammlung ge
hetzt, und durch verbrauchte Lügen abermals verblendet
werden ſoll.

Der Waffenſtillſtand von Malmé wird abermals
hervorgeſucht, und der Beſchluß der Nationalverſamm
lung vom 5. September als der verheißende Vorbote
einer glücklichen Wendung der Dinge geprieſen. Ja
wohl eine glückliche Wendung für Diejenigen, welche
das Unglück des Vaterlandes zu ihrem ſchnöden Vor
theil auszubeuten gedachten! Eine glückliche Wendung,
wenn der Norden von dem Süden ſich feindlich trennte,
der Krieg von Außen und im Jnnern die Anarchie zur
rothen Blüthe trieb! Aufs Neue bringen ſie die alte
Lüge, daß durch den Waffenſtillſtand die Herzogthümer
aufgeopfert und in die alten Zuſtände ſchonungslos zu
rückgeſtoßen ſeien. Die Bewohner von Schleswig Hol
ſtein wiſſen, und Jedermann weiß, daß kein Recht auf
gegeben kein Einfluß auf die Verwaltung des Landes
den Dänen geſtattet iſt; daß die verletzenden Beſtim
müngen durch den Widerſtand der Bevölkerung beſeitigt
ſind und daß dieſe mit Vertrauen zu der Nationalver
ſammlung und der Centralgewalt und mit vollkomme
ner Ruhe dem Frieden oder der Wiederaufnahme des
Kriegs, Falls Oanemark ihn wagen ſollte, entgegen ſieht.

Dieſe Clubs zählen keine hundert Mitglieder der National
verſammlung. Sie ſind nicht zu verwechſeln mit der Linken
überhaupt oder gar der Minoritaät in der Waſſenſtillſtanes
frage vom 16 September
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Das wiſſen auch die ſogenannten Volksmänner, und
eben ſo wiſſen ſie, daß daß Verhalten Preußens in die
ſer Sache und deſſen Verhältniß zur Centralgewakt über
haupt, Gegenſtand einer Verhandlung iſt, welche, wie
die Nation hofft zur Einigkeit, und nicht wie ſchaden
frohe Feinde und Verräther wünſchen, zum Bruche füh
ren wird. Aber den ſogenannten Volksmännern iſt
es nicht um die Einheit und Freiheit, ihnen iſt es um
die Aufreizung der Maſſe zur Gewaltthat zu thun. Zu
dieſen edeln Zwecke wird gelogen und abermals gelogen,
gewühlt und abermals gewühlt.

Der Kampf auf den Straßen und hinter den
Hecken iſt verloren der Meuchelmord hat nicht durch
geſchlagen der „Convent iſt im Blute von Auers
wald und Lichnowsky erſtickt. Die „vereinigte Linke
in ihrer Anſprache an das Volk wählt ſich ein anderes
Feld. Sie räth zu Mißtrauensadreſſen gegen die Mit
glieder der Mehrheit und verlangt neue Wahlen

Sie verlangt neue Wahlen, unter dem heuch
leriſchen Vorwande, neuen Thaten der Gewalt vorzu
beugen, während doch jeder einſehen muß, daß gerade
die Aufregung neuer Wahlen geeignet iſt neue Gewalt
thaten Hervorzurufen.

Den Aufruhr vom 18. September, der miß-
bungen iſt, verläugnet man und beſchönigt ihn zu
gleich, als unbedeutend, planlos, aus dem Drange des
Augenblicks her vorgegangen aber wer hat ſeit lange
durch Wort und Schrift geſchürt, und auf wen haben
die Aufrührer im Falle des Gelingens als Convent und
Proviſoriſche Regierung rechnen dürfen Von der Er
mordung zweier Abgeordneter ſchweigt die Anſprache.
Der Vorfall iſt ihr wohl zu unbedeutend, aus dem
Drange des Augenblicks, nicht aus der Proſeriptions-
liſte hervorgegangen! Reaction rufen die Heuchler,
weil der Belagerungszuſtand die Erneuerung der An-
griffe gegen die Nationalverſammkung und der Mord
ſcenen verhindert. Reaction iſt ihnen die Herrſchaft
der Geſetze und die Beſtrafung der Verbrechen

Das deutſche Volk hat die ſogenannten Volks
männer erkannt, ſie ſtehen entlarvt vor ihm und es
wendet ſich von ihnen mit Entrüſtung und Abſcheu.
Die Nation verlangt von ihren Vertretern, daß ſie das
Verfaſſungswerk vollenden, die Freiheit und Einheit des
Vaterlandes begünden, damit das Wohl des Volkes
gedeihe.

Zu ſpät wendet ſich die ſogenannte vereinigte
Linke an das von ihr ſo grauſam getäuſchte Volk. Zu
früh haben Mitglieder dieſer Partei ihren Jubel über
einen geträumten Sieg ihrer Rotten kundgegeben. Zu
Früh berichteten Berliner Blätter unwiderſprochen, daß
Simon von Trier am 16. geäußert: es ſei ihm ein
leichtes, Einige von der Rechten todtſchlagen zu laſſen.
Zu früh meldet Bauernſchmid in einer Wiener
Zeitung. nun ſei es aus mit dem Reichsverweſer und
der Nationalverſammlung. Zu früh hetzte Minkus
in Schleſien zum Morde. Zu ſpät fleht endlich Blums
Reichstagszeitung, daß man die bei Struve gefundenen
Papiere verbrennen und berühmte Männer nicht gefähr- und läßt es ruhig geſchehen, wenn das
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den möge. Die Papiere werden der Nation gedruckt
vorgelegt werden und ſie wird daraus die Namen der
Männer erfahren, welche die Banditen im badiſchen
Oberlande zu ihren Häuptklingen erkoren haben.

Jhr habt das Volk angeſprochen, ihr ſoge
nannten Volksſfreunde. Das Volk aber erkennt in euch
ſeine gefährlichſten Feinde es verabſcheut eure Plane
und eure Waffen es durchſchaut euer Dreiben und
wird ſich fortan durch eure ſchnöden Künſte nicht mehr
berücken laſſen

Die Republik, wie ſte ſein ſoll, und die
deutſchen NRepublikaner, wie ſie ſind.

(Beſchluß.)

Durch ihre Gewaltthätigkeiten, durch An
griffe auf die Staatsgewalten ſprechen die
heutigen Republikaner ſich ſelbſt das Urtheil und machen
den Namen Republik zu einer Spottrede; denn der echte
Republikaner ſetzt das Staatswohl über das eigene und
eben weil die republikaniſche Tugend des uneigennützigen
Gemeinſinns ſo ſelten iſt, muß die jetzige Generation
und auch wohl die nächſtfolgenden noch nicht für reif
zur Republik erklärt werden. Die vielen demokratiſchen
Vereine und Volksverſammlungen, wo dem Volke ſeine
neuen Souveränetätsrechte ſcheffelweife zugemeſſen wer
den, ſind eben keine Schule für republikaniſche Dugen
den, vielmehr wird die unge bildete Menge da
durch noch mehr demoraliſirt. Man gewöhnt

S efich ereiheitemit- lſigkeit zu verwechſeln und erwartet alles Hetl nicht
von der eigenen Kraft und Rührigkeit, ſondern von der
Verwirklichung eines politiſchen Trugbildes, welches von
den Rednern den Leuten vorgehalten wird. Man maßt
ſich Eingriffe an in die Rechte des Staates, ſo daß die
ſer ſeine Autorität und freie Bewegung verliert und
ganz lahm wird. Aber wenn der Staat ſinkt,
kann auch der Volkswohlſtand nicht auf die
Beine kommen, wie die jetzigen gedrückten Verhält
niſſe der Gewerbsthätigkeit, des Verkehrs und Han
dels beweiſen.

Es gibt keinen ſchlagendern Beweis, daß ein Volk
noch nicht reif iſt für eine republikaniſche Verfaſſung,
als wenn es die geſetzliche Beſchränkung der individuel
len Freiheit, ohne welche kein Staat möglich iſt, nicht
anerkennt.

Es iſt jetzt in Deutſchland, wie zur Zeit der erſten
Revolution in Frankreich, wo man nur von unveräitßer
lichen Menſchenrechten, aber nicht von den entgegenſte
henden Pflichen etwas wiſſen wollte. Man iſt ängſtlich
bemüht, die Rechte und Freiheiten des Volkes in ihrem
weiteſten Umfange zu ſichern, und vergißt dabei, den
Staat gegen den Mißbrauch dieſer Rechte ſicher zu ſtel
len. Man debaktirt z. B. in der Berliner National
Verſammlung über die ſelbſt dem Verbrecher zu gute
kommenden Garantien der Sicherheit der Perſon und
des Eigenthums und der Unverletzlichkeit der Wohnüng,

Zeughaus ge



55 56plündert und die Perſonen und Wohnungen der aus Geheimrath Wücherer theilte hierauf noch eine an
dem Volke hervorgegangenen Miniſter von den freveln dere Adreſſe gleichen Jnhaltes mit, welche von Berlin aus
den Händen gröblich verletzt werden Wollen die Ver als Monſtrepetition vorbereitet wird. Die Petition wurde
ſtändigen ſolchen Freveln einen undurchdringlichen geſetz von den einzelnen Mitgliedern am Schluſſe der Sitzung
lichen Damm entgegengeſetzt wiſſen gleich ſchreien die gleichfalls mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt.
Demokraten über Reaction und über Möglichkeit der Prof. Burmeiſter hielt ſodann einen Vortrag über
Rückkehr des Polizeiſtaates. Wenn aber durch unſere die Stellung der preußiſchen Geſandten zu den Geſandten
konſtituirenden Verſammlungen die Möglichkeit dieſer der Eentralgewalt. Er bemerkte, daß er die Abſicht gehabt
Rückkehr nicht völlig und auf immer abgeſchnitten iſt, ha die Verſammlung zu einer Adreſſe an die Regierung
ſo ſehe ich nicht, wozu ſie da ſind. Freilich wenn die aufzufordern, in welcher dieſelbe veranlaßt wurde, die preu
Freiheit der demokratiſchen Wühlereien auf die Spitze ßiſchen Geſandten an den auswärtigen Höfen entweder de
getrieben wird, ſo iſt nicht dafür zu ſtehen, daß ein Um nen der Eentralgewalt unterzuordnen oder zurückzuberufen.
ſchlag, eine Reaction erfolgt. Wenn es kein anderes Da jedoch nach neuen Nachrichten wie auch Dr. Eck
Mittel gäbe um die unerträgliche Geſetzlöſigkeit los ſtein noch durch nähere Notizen zu beſtätigen ſuchte ein
zu werden, ſo könnte leicht der Polizeiſtaat zurückgeflihrt Zwieſpalt zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Reichs

werden. miniſterium in dieſer Angelegenheit niemals vorhanden geSondershauſen. weſen ſei ſo ziehe er dieſen Antrag hiermit zuruck. Der
32 C r mA. v. Slumroder ging Hiernach über dieſen Gegenſtand hinweg. Hin

ſtchtlirh der F. 5 der Statuten wurde beſchloſſen die regel
mäßigen Sitzungen des Klubs künſtighin anſtatt des Don

Konſtitntisneller Glaub zu Halle. nerstages am Sonnabend abzuhalten In längerer Re
de ſprach ſod Prof. Urici über er NaSihung vom 12. October de ſprach ſodann Prof. Ulriei e das eben von der Na
tionalverſammlung angenommene Bürgerwehrgeſetz und die

Dr. Eckſtein als Ordner heilte das Ergebniß der Herſuchte Agitation dagegen die er als eine unbegründete
Subſeriptionen zur Unterſtützung des conſtitutionellen i darſtellen ſuchte. Sein Antrag, durch eine ausdrückliche
gerblattes mit. Nachdem über die Art der Anwendung der Erklärung ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetze darzulegen, wurde
eingegangenen Summe eine kurze Debatte Statt gefunden doch nach einigen Bemerkungen Dr. Ekſteins und Kör
ging man zur eigentlichen Tagesoronung und zunächſt zur ners abgelehnt. Zum Schluſſe brachte Dr. Eckſtein
weitern Berathung über die an die Nationalgerſammlung noch das Gerücht zur Sprache, wonach man in Frankfurt
zu erlaſſende Adreſſe wegen Beſchleunigung des e jetzt beabſtchtigen ſoll, die Centralgewalt Deutſchlands wirklich
werkes über. Von zwei vorgelegten Entwürfen wurde n Preußen zu übertragen jedoch mit der Bedingung daß
folgende angenommen. Preußen ſelbſt in drei kleinere Reiche aufgelöſt werde. Pro

Hohe Nationalverſammlung! Burmeiſter wies darauf hin, wie er bereits in den März
Jn dem Augenblicke in welchem die Ereſgniſſe von e tagen in einer eigenen Broſchüre die Nothwendigkeit, daß

T e z e 0Abgrund S e e e en e ehe an die Spitze Deutſchlands trete, darzulegen Her
r ur S ge e e e zu erwirten, wozu ihn ſucht habe. Daß dies aber unter der angeſtellten Bedingung

e der Nation berufen hat. Vertreter des Volkes Mit einer Zerſtückelung geſchehen, werde gewiß von der National-

Schmerz erwartet das Peeußiſche Volk daß die zu Berlin tagende verſammlung zu Frankfurt nie gefordert werden. Preußen
Nationalverſammlung enolich fe Aufgabe zur Hand nehme deren ſ. nur in andern Dingen nicht ereluſth verfahren, ſondern
Löſung ihr durch das Wahtgeſctz vom 8. April übertragen wurde. Seit ſkels g ugenbheklichen Opfern deren e e er
ſechs Monaten bereits laſtet der drückende Zuſtand eines Pröviſoriums ſtets zu aug n e e
auf une, welches indem es alle Nechtszuſtände in Frage ſtellt und erinnerte hierauf, wie gerade der Vorabend des königlichen
den anarchiſchen Beſtrebungen Einzelner einen üngemeſſenen Spiele Geburtstages daran mahne, ſich dieſer Stellung Preußens
raum überläßt, allmählig den möraliſchen Halt des a Zu Deutſchland klar bewußt zu werden. Den kleinem Für
lich zu untergraben und jedes Vertrauen auf Geſetz und Ordnung ken habe von jeher Deutſchland met Herz Iaufzulsſen drght. Sat ſechs Monaten hofft das preußiſche Volt ſten habe von jeh eutſchlande mehr am Herzen gelegen
auf die endliche Vereinbarung ſener am 19. März verſprochenen wie den Königen. Mit einem begeiſterten Hoch auf den
Konſtitution, aber noch iſt kaum der Eingang der Verfaſſung deutſchen Friedrich Wilhelm IV. trennte ſtch die Ver
kunde Jhrer Geſammkserathüung unterworfen worden e ſammlung Dr. Haſe.
die franzöſiſche Nationalverſammlung in rüſtiger Weiſe die ſchwie
xigſten Verfaſſungsfragen erledigt, während die Landesverſammlung

deutſchen Staates mitten unter den Gefahren und DOrangſa ſtätutio S J in.e Krieges auf Leben oder Tod die Konſtikution des Landes Konſtitu ioneller Bürger Verein
in wenig Tagen feſtgeſtellt hat, haben wir mit tiefer Bekümmer Mittwoch den 18. October Abends 7 Uhr
niß ſehen müſſen, wie Peußens Parlament durch die e e im Kuhlenbrunnen
Interpellationen durch eitles Wortgezänk und ſelbſt durch perſön
ichen Hader ihrer Mitglieder die Jeit vergeüdete. Vertreter des Tagesordnung
Volkes Von neuem erheben d deshalb die e e Fortſetzung der Beſprechung uber Jahrmarkte.

5 S 2 g 3der Exinnerung gegen e n ne e 2) Vertheilung der gedruckten Exemplare der Gemeind ordnung
e e e Vealte bee was daſſelbe mit Fug und und einleitender Vortrag zu derſelben.

(ung endli was e ea re kann! Mösge ſie nicht vergeſſen daß unter Zaudern 3) Jſt die Aufhebung der Polizeiſtunde zweckmäßige
Und Zgern auch ſie das erhaängnißvolle Zu ſpät reichen 4) Handels und Gewerbefreſheit.

onnte Der konſitntionelle Club zu Halle. e
Druck und Verlag von Ed. Heynemann in Halle
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